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Dänemark und Norwegen ,

he
( Taf . Xl . )

§. 1 . Wuͤrde ,

it /

Danemark und Norwegen ſind zwey , enge

mit einander verbundene Koͤnigreiche ; denn ſie

haben beyde Einen Koͤnig und Eine Regierung . — Die

Herrſchaft des Boͤnigs von Daͤnemark und Norwe⸗

gen iſt in beyden Königreichen unumſchraͤnkt , und

auf mäͤnnliche und weibliche Nachkommen erblich⸗

§. 2 . Grenzen⸗

Beyde Laͤnder liegen in einer ſehr langen gekruͤmm⸗
ten Linie von Deutſchland an längs der Nordſee bis

in das Eismeer hinab . Sie werden durch das Kat⸗

tegat , einen Meerbuſen der Nordſee , der den Ein⸗

gang in die Oſtſee oͤffnet, von einander getrennt . Die 1

Grenzen von Daͤnemark ſind alſo Deutſchland ,
die Nordſee und die Oſtſee ; die Grenzen von

Norwegen die Nordſee , Schweden , und im

‚ äußerſten Norden ſtoͤßt es gegen Morgen einem kleinen

Theile nach an Bußland ,

§. 3 . Groͤße.

Von Daͤnemark laͤßt ſich keine Laͤnge und Breite

angeben , weil es aus lauter einzelnen Stuͤcken beſteht ,
die2
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die nicht zuſammenhaͤngen . Es betraͤgt eihas mehr ,

als den funfzehnten Theil von Deutſchland . Nor⸗

wegen iſt in der Laͤnge uͤber 200 , und die Kruͤmmung
im Norden mitgerechnet , uͤber 350 Meilen lang ; aber

die Breite iſt ſehr ungleich , die groͤßte betraͤgt etwa

60 Meilen , die kleinſte kaum 6 Meilen . Beyde Rei⸗

che ſind zuſammen groͤßer, als halb Deutſchland .

§. 4 . Gebirge .

Daͤnemark iſt ohne alle Berge . Was man hier

mit dem Namen der Berge beehrt , das ſind bloße An⸗

hoͤhen und maͤßige Huͤgel. Norwegen hingegen hat
viele Berge , und darunter iſt ein großes zuſammen⸗

haͤngendes Gebirge , welches auf eine weite Strecke die

Grenze zwiſchen Norwegen und Schweden macht , und

ſowohl ſeiner Hoͤhe, als noͤrdlichen Lage wegen mit

ewigem Schnee und Eiſe bedeckt iſt . Es erſtreckt ſich

von Norden nach Suͤden, und heißt der Koͤhlen

oder der Koͤlfelſen . Im ſuͤdlichen Norwege

es ſich in zwey Arme , wovon der Eine weſtlich geh

und in das Innere von Norwegen tritt . Hier hei

das Gebirg Dofre⸗Sield und iſt das hoͤchſte im Lande .

Es wendet ſich hierauf wieder ſuͤdlich , und endigt an

dem ſuͤdlichſten Vorgebirge von Norwegen . Der an⸗

dere Arm laͤuft noch eine Strecke auf der Grenze von

Schweden fort , und ſetzt dann in Schweden hinein .

Won dieſem Gebirge laufen viele Reihen Berge

lich ab , nach dem Meere zu , und bilden eine Menge

Thaͤler und am Meere Vorgebirge . Das beruͤh :

Vorgebirg in Norwegen , und eines der beruͤhmt

in Europa / iſt das Nord⸗Cap . Es liegt auf der

noͤrdlichſten von den unzaͤhlbaren Inſeln und Klippen ,

womit das Meer an der Kuͤſte von Norwegen wie be⸗

ſaͤet

—02
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8
Norwegen hat weit betraͤchtlichere Fluͤſſe, die

hier insgeſammt Elven heißen , und eine große Men⸗

ge kleiner Baͤche und ſogenannter Auen . uͤr die

Schiffahrt iſt keiner wichtig , weil ſie voll Klippen

und Waſſerfaͤlle ſind . Der laͤngſte Fluß , der
G1

men , iſt auf der Charte zu ſehen . Auſſerdem ſtre —

cken ſich allenthalben Meerbuſen der Nordſee tief ins

Land hinein , und geben ſehr gute Häfen ab , woran

Norwegen einen groͤßern Ueberfluß hat , als irgend

ein Land in Europa . Landſeen giebt n

Dänemark und in Norwegen , aber ir

Lande groͤßere und ſchiffbare .

§. 6 . Landes⸗Witterung .

Daͤnemark hat mit Holland Aehnlichkeit : eine

feuchte , kalte , ſtuͤrmiſche Luft , haͤufige Abwechſelung

in der Witterung , und einen niedrigen flachen 2

der gegen die Nordſee zu ſo niedrig iſt , daß das !

den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt , die es

koſtbare Daͤmme ( Deiche ) abhaͤlt .
den Kuͤſten hin eine ziemlich gen

Gebirgen zu eine ſehr ſcharfe und reine Luft . 2

gen iſt daher weit geſunder , als Daͤnemark , und

don auſſerordentlich hohem Alter ſind nichts ſelte⸗

nes . Selbſt in der kalten Zone iſt die Witterung in

Norwegen ha

gte , aber

Norwegen lange nicht ſo rauh , als man nach der

Lage erwarten ſollte .
2
§. 7 . Produete .

Die niedrigen Marſchgegenden , dergleichen faſt
alle daͤniſche Inſeln und die Kuͤſten von Juͤtland
haben , ſind ſehr fruchtbar , und zum Ackerbau , noch

mehr aber zur Viehzucht , ungemein geſchickt . Nor⸗

wegen aber , welches mehrentheils ſteinig und mora⸗

ſtig
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zur ſchlechten Ackerbau , aber eine deſto

ht , und einen großen Schatz an ſeinen

tez ſind die Producte dieſer Laͤnder :

Ackerbau , der am beſten auf den däni⸗

ſchen Inſeln getrieben wird , giebt Getreide

zur Ausf wodurch beſonders dem Man

gel in N gen abgeholfen wird .

2) Die Viehzucht iſt der vornehmſte Nah⸗

rungszweig der Jütlaͤnder . Die Kuͤhe und
Ochſen finden in den Marſchen längs der

iden , und es wird

chſen , als mit Fleiſch /
ein azusgebreiteter Handel

werden auch die ſchoͤnen ſehr

zogen. Auch in Norwe⸗

und die Ausfuhr von

ö

h0

Nordſee die fe

ſowohl mit fett

iſt de
0 *3 von Norwegen . Es

5 Ane⸗ ske Menge Maſtbaͤume ,

Zur 8 .
8 dieſe Länder auſſeror⸗

dentlich gut gelegen , da die Meere , beſonders

an den Kuͤſten von Norwegen , ungemein

fiſckchreich ſind . Auchiſt der Fiſchfang fuͤr die

Normänner einer der wichtigſten Nahrungs⸗

zweige , indem die geſalzenen und gedoͤrrten

Heringe , Lachſe , Stockfiſche ꝛc. in Menge

1610
werden . Von Drontheim an

rdlich iſt der Fiſchfang faſt das einzige
15 zum unterhel te der Einwohner .

5 ) An Mineralien hat Daͤnemark Mangel ,

Norwegen aber Beinecn ungemeinen Ueberfluß⸗

z. B . ganze große Geb
irge von Marmor , ein

N 3 anſehn⸗
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brannte vierte Theil der Stadt iſt meiſt wieder aufee

baut , aber das herrliche Reſidenzſchloß “Thriſtians⸗

burg / durch eine anidere Feuersbrunſt verwuͤſtet , liegt

Der
Hune

der Stadt iſt vortreflich ,

̃ 5 an die
noch in Ruinen .

und die gReeteeSe konnen auf Can älen

ren . Kopenhe

Handlung , und der Sitz
pagnie , welche nach Oſtin⸗

Beſitzungen hat , und nach

die Hauptſtadt im ſuͤdlichenJuͤt⸗
b61 den Titel des Herzogthums

ziemlich anfehnliche und

3 18 Statthal⸗

ia , die Hüpitd des Koͤnigreichs
rit enden?Meer⸗

oß un 9 * öhhl.
an einem tief ins Lan

88 Kattegats . Sie iſt

et , und treibt einen beträch

tentheils mit Brettern.
Bergen , an der Nordſee , den ſhetlaͤnndiſchen

nfeln gegen uͤber, iſt die groͤßte und wichtigſte Han⸗

bass
in Norwegen , die mit Fi Haͤuten,

wagren und Holzwerk einen ausgebreiteten Han⸗

del treibt auch der Marktplatz fuͤr die nördlichen

Normänner , die ihre Waaren hieher bringen und

ihre
0 eduͤrfniſſe daher holen .E

deim , an einem tiefen M eerbuſen der

von Bergen , iſt eine anſe ſehnliche
Nor

und b
andelsſtadt , wo theils mit den eben

genannten ? theils mit Kupfer aus den nor⸗

wegiſchen Bergwerken ein ſtarker Handel getrieben

wird .
M 4 Anm
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An . 1. Zu Norwegen gehören die Inſeln Färser ,
ob ſie gleich weit von Norwegen und näher an Schottl

eſtwaͤrts von
den ſhetlaͤndiſchen Inſeln , in einem halben

Zirkel liegen . Sie beſtehen aus lauter Felſen ; die aber
einer Elle R mit Erde bedeckt ſind , welche ſowohl an
Getreide als Weide ſehr fruchtbar iſt . Der Winter iſt
hier unerwartet gelinde , ſo ddaß die Schaafe , welche den
beſten Theil der hieſigen Viehzucht ausmachen , beftaͤnditz
Unter frehem Himmel bleiben .

2

ch tweiter weſtlich liegt die auch zu Nor⸗
ſel aber ſo weit weſtlich , daß

te nicht mehr zu ſehen iſt . Man muß
ſie auf Faf . IX . rchen, wo ſie Norden nach dem weſt⸗
lichen Winkel zu liegt , und an den noͤrdlichen Polar⸗ Zir⸗
kel anſtoßt . Sie iſt eine der groͤßten Inſeln Europens , ein
ſehr gebirgigtes , ſteiniges , rauhes und kaltes , daher un⸗
fruchtbares und 9on wenigen armen Kibmwobnern bewohntes
Land , das aber voll natürlicher Merktürdigkeiten1 Die
Inſel hat mehrere feuerſpeyende Berge , faſt insgeſamm
Eisberge , unter denen der Zekla der beruͤhmteſße und 11
der Charte beſonders bemerkt iſt ;

55 hat 1 heiße
Guellen , 3 Eine , det 9 die
taine mach indem ſte taͤglich einig
liche n das ſiedend heiße

üweiſe in 8 Luft ſpritzt ,
daß run3 umher das Waſſer in warmen W1 5 —
ſie iſt den Erdbehen und andern ſchrecklichen Naturbegeben⸗
heiten unterworfen . Ackerbau wird wenig getrieben ; hie
uns da ſind aber gute Weideplaͤtze fuͤr das Vieh , das meh⸗
rentheils in Schagfen beſteht . Auf der ganzen Inſel iſt
weder eine Stadt , noch ein ordentliches Dorf , ſondern die
Einwohne *, welche vor mehreren hundert Jahren aus Nor⸗
Wegen dahin gekommen ſind , wohnen in einzelnen Höfen
zerſtreut , und nähren ſich hauptſaͤchlicht von der

Hlcheerey⸗
die an den Kuͤſten dieſer Infel uͤberaus reichlich iſt .

im

Anm .3. Im Norden von unſerer Charte zeigen ſich
Roch einige zu deutlich , als daß ihrer nicht gedacht
werden muͤßte. nn der weſtlichen Ecke iſt ein Stuͤck von
Srönland welches dem Könige von Daͤnemark

unter⸗
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er, unterworſen , und der noͤrdlichſte Theil von Nord⸗Ameriks

d⸗ iſt ; in der Mitte , gerade nach Norden zu , liegt Spitzber⸗

ent gen , eine große Inſel mit mehreren kleinen / faͤmmtlich un⸗

Rr bewohnbar , und daher in Niemandes Beſitz . In der döſtli⸗

5 chen Eckeliegt die Inſel Nova Jembla , gleichfalls unbe⸗ 0

25
wohnbat , und zum rußlſehen Aſten gehdͤrrig.

ditz

＋ ———————- H

ön

Sch we⸗


	§. 1. Wuerde
	Seite 177

	§. 2. Grenzen
	Seite 177

	§. 3. Groeße
	Seite 177
	Seite 178

	§. 4. Gebirge
	Seite 178
	Seite 179

	§. 5. Gewaesser
	Seite 179
	Seite 180

	§. 6. Landes-Witterung
	Seite 180

	§. 7. Producte
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	§. 8. Einwohner
	Seite 182

	§. 9. Staedte
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185


